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Vorwort 

Die Aufnahme, welche der erste Band der "Sozialökonomischen Stu-
dientexte" (Wert- und Preislehre) gefunden hat, rechtfertigt den neu-
artigen Versuch, dem beflissenen Leser die Hauptetappen der national-
ökonomischen Theorie durch kommentierte Auszüge aus den Werken 
bedeutender Nationalökonomen der Vergangenheit und Gegenwart 
nahezubringen. Vor allem dem studentischen Leser den kritischen 
Umgang mit den literarischen Quellen zu erleichtern und ihm hierbei 
zugleich das sekundäre Schrifttum in geordneter Form zu erschließen 
ist um so notwendiger geworden, als die fortgesetzte Inflationierung 
auch der Preise, die auf den Märkten des Geistes gefordert werden, 
der Beziehung des Studierenden zum Buche nicht förderlich ist. 

Auch in dem vorliegenden Textband werden Proben aus den Werken 
zahlreicher älterer und neuerer Autoren anderer Länder - W. Petty, 
D. North, J. Locke, J. Anderson, Th. Spence, J. F. Bray, J. B. Clark, 
F. Machlup, J. R. Hicks, A. C. Pigou - erstmals in deutscher Sprache 
wiedergegeben. Auch da, wo bereits deutsche Obersetzungen vorliegen, 
sind diese mit dem Original sorgsam verglichen und Fehler berichtigt 
worden. Besonders wichtige oder eine verschiedenartige Interpretation 
zulassende Begriffe sind im deutschen Text in der Originalsprache 
beigegeben worden. 

Einer Durchsicht von Partien der Schrift haben sich dankenswerter 
Weise unterzogen die Herren Prof. Dr. A. Hanau (Göttingen), Prof. Dr. 
G. Rittig (Göttingen), Dr. G. Stavenhagen (Göttingen) und Dipl.-Kauf-
mann J. Vasthoff. Die aus ihren eigenen Veröffentlichungen stammen-
den Texte haben geprüft Prof. Dr. E. Preiser (München) und Frau 
Prof. E. Liefmann-Keil (Saarbrücken). - Die Wiedergabe der Texte er-
folgt im Einverständnis mit den Verlagen- soweit noch bestehend-
und mit den lebenden Autoren. -Für mancherlei Handreichung habe 
ich vor allem Herrn Dipl.-Volkswirt F . ButtZer zu danken. Der Register-
arbeit hat sich Herr cand. rer. pol. R. Witt unterzogen. - Die Adolf-
Weber-Stiftung (Frankfurt/M.) hat das Entstehen auch dieses Bandes 
gefördert. 

Göttingen, Oktober 1965 
Werner Hofmann 
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Redaktionelle Hinweise 

Die in Kursivsatz in Klammern angeführten arabischen Ziffern beziehen 
sich auf die im Literaturregister am Ende des Bandes genannten Titel der 
herangezogenen Veröffentlichungen. Die im Anschluß an diese Ziffer gelegent-
lich folgenden und miteinander durch Querstrich verbundenen römischen 
und arabischen Zahlen bezeichnen Band bzw. ,.Buch" sowie Kapitel des resp. 
Werkes. 

Bei übersetzten Texten, die in einer deutschen Ausgabe nachgesehen wer-
den können, bezeichnet die Seitenzahl in runder Klammer die deutsche Aus-
gabe, die Seitenzahl in eckiger Klammer die zugrundegelegte fremdsprachige 
Ausgabe. 

Hervorhebungen im Original werden, wenn sie von geringerem Umfang 
sind, durch Kursivdruck wiedergegeben. Längere Hervorhebungen, die das 
Satzbild gestört haben würden, sind in Klammern durch die Abkürzung H. 
("Hervorhebung") gekennzeichnet worden. 



Einleitung 

Innerhalb der drei Hauptgebiete der theoretischen Volkswirtschafts-
lehre: Wert- und Preistheorie, Einkommenstheorie und Theorie des 
volkswirtschaftlichen Gesamtprozesses, nimmt die Einkommenslehre 
eine besonders exponierte Stellung ein. Hier vor allem gilt das Wort 
von Whatley: "Die Theoreme des Euklid würden nicht einstimmig ange-
nommen worden sein, wenn sie in unmittelbarer Beziehung zu Reichtum 
und Genießen ständen." Der Einkommenstheorie fällt es zu, Auskunft 
zu geben über die gesellschaftlichen Umstände, welche die Erzeugung 
und Aneignung des Sozialprodukts bestimmen. Im Prozeß der Vertei-
lung wird auch die Teilung der Gesellschaft selbst sichtbar, welche die 
Träger verschiedenartiger Einkommen in immer erneuten mannigfal-
tigen Widerstreit auseinandertreten läßt. Kein Wunder, daß sich gerade 
an die Aussagen der Einkommenstheorie auch lehrgeschichtlich beson-
ders früh gesellschaftliche Interessen und sozialpolitische Wünsche ge-
heftet haben. 

Zwei große Etappen lassen sich in der Geschichte der Einkommens-
lehre unterscheiden. In der ersten Etappe, die mit den Merkantilisten 
anhebt, tastet sich die Theorie in mühevoller Gedankenarbeit an die 
charakteristischen Einkommensformen der neuen erwerbswirtschaft-
lichen Ordnung heran. Die Entwicklung gipfelt in der großen Drei-
Klassen-Konzeption der englischen klassischen Nationalökonomie und 
läuft aus in der sozialistischen Lehre von Lohnarbeit und "Mehrwert". 

Die Marxsche Ökonomie bezeichnet, wie auch in der Wertauffassung, 
die große Peripeti der Wirtschaftstheorie. Hat die klassische sowie 
die vielfach an diese anschließende sozialkritische und vollends die 
sozialistische Einkommenslehre den Gegensatz der gesellschaftlichen 
Einkommensklassen hervorgehoben, so sucht die neuere Lehre nach 
dem, was die sozialen Gruppen, bei allem Unterschied der Einkommens-
form, miteinander verbinde. So wird der Unternehmensgewinn als ein 
Leistungseinkommen eigener Art, der Arbeitslohn andererseits als eine 
besondere Art von Besitzeinkommen aus dem persönlichen Gute "Arbeits-
talent" gedeutet. Grenznutzen- und Grenzproduktivitätstheorie ~ind in 
gleicher Weise um eine ökonomische Grundlegung des Gedankens sozia-
ler Partnerschaft bemüht gewesen. Indem dieneuere Einkommenserklä-
rung sich vorwiegend den Einzeleinkommen zuwendet und diese der 
allgemeinen Lehre von der Bildung der Marktpreise einordnet, über-
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führt sie die Einkommensvorgänge in die Sphäre tauschwirtschaftlicher 
Marktgleichheit und weist sie auch den Unselbständigen als autonomen 
Marktsubjekten eine unternehmerähnliche Stellung zu. Das wird voll-
ends sinnfällig da, wo der Arbeitsmarkt als Schauplatz des Aushan-
deins kollektiver Tarifverträge mit den Mitteln der Lehre vom "bilate-
ralen Monopol" erklärt wird. 

In der Gegenwart kann von einer selbständigen Einkommenstheorie 
eigentlich nicht mehr gesprochen werden. Als Lehre von den Einzelein-
kommen ist sie seit langem zu einem Anwendungsfall der Preistheorie 
geworden. Als Lehre von den großen gesellschaftlichen Einkommens-
proportionen und deren Bewegung hat sie sich mit der Theorie des 
volkswirtschaftlichen Gesamtprozesses verbunden. So gehört die Ein-
kommenslehre heute im ganzen zu den vernachlässigten Gebieten auch 
der ökonomischen Literatur. In der Tat hat der Machtcharakter, den 
sowohl die Vorgänge der Preis- und Gewinnbildung als auch die Lohn-
bildung angenommen haben, einer Fortentwicklung der Einkommens-
theorie nicht förderlich sein können. 


